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MÖHNESEE � Mal scharf
nachgedacht: Wann haben
Sie die letzten Wiesel gese-
hen? Die gewandten Mause-
jäger scheinen selten gewor-
den zu sein. Dabei sind sie
ausgesprochen anspruchs-
los, was ihren Lebensraum
anbetrifft. Straßen- und,
Wegränder sind ihre Rück-
zugsgebiete zwischen den
immer ausgedehnteren
Ackerschlägen auf der Haar.
Von ihnen aus gelangen sie
leicht auf die Straßen, wo
sie zu oft den Autos zum
Opfer fallen, überfahrene
Wiesel sind öfter zu sehen
als quicklebendige.

Nicht im geschlossenen
Wald, bestenfalls am aufge-
lockerten Waldrand trifft
man schon einmal ein Wie-
sel an, früher auch regelmä-
ßig in den Gärten am Zu-
ckerberg in Körbecke, wo
man um die Hauskaninchen
in Freilaufgehegen fürchte-
te. Dass es mit dem Men-
schen recht vertraut ist, be-
wies neulich ein mit der
Mäusejagd beschäftigtes
Wiesel unweit der Uferpro-
menade. Es lief auf die Be-
obachter zu, bevor es in ei-
nem Mäusegang ver-
schwand. Es trug noch sein
oberseits braunes, unter-
seits weißes Sommerkleid,
das es im Laufe der nächs-
ten Wochen gegen ein
schneeweißes Winterkleid
tauschen wird. Nur die
schwarze Schwanzspitze ist
ganzjährig das gleichblei-
bende Artmerkmal.

Keine andere heimische
Säugetierart ist ein ver-
gleichbar perfekter Ver-
wandlungskünstler, der
nicht nur so unterschiedli-
che Kleider, sondern sogar
zwei verschiedene Namen
trägt. Aus dem sommerli-
chen Wiesel wird das win-

Mal Wiesel,
mal Hermelin

Verwandlungskünstler im engen Mauseloch

terliche Hermelin. Unge-
zählte weiße Hermeline ha-
ben ihre Pelzchen hochge-
stellten Potentaten als
Schmuck und Statussymbol
zur Verfügung stellen müs-
sen. Und auch heute noch
werden die mit Schwanz
mal gerade 30 bis 40 Zenti-
meter langen Tierchen legal
getötet, was jedoch nach
den Forderungen der Natur-
schützer schon bald nicht
mehr der Fall sein soll.

Das weiße Winterkleid ist
in schneearmen Wintern
nicht gerade die beste Tar-
nung, mit seinen farbstoff
freien, luftgefüllten Haaren
allerdings ein optimaler Käl-
teschutz. Und auch an Nah-
rung dürfte es dem Wiesel
in der Winterzeit kaum feh-
len, kann es doch bei jeder
Wetterlage den Feld- und
den Wühlmäusen unter der
Erde nachstellen und nöti-
genfalls auch den Wildka-
ninchen. „Flink wie ein
Wiesel“ müsste der kleine
Jäger trotz Autos und Land-
schaftsveränderungen ei-
gentlich als Bestandteil der
Artenvielfalt erhalten blei-
ben. � St.

Der kleine Jäger findet sich
auch in der Kunst wieder. Leo-
nardo da Vinci malte „Die Da-
me mit dem Hermelin“. � dpa

VÖLLINGHAUSEN � Die „wei-
ßen Väter“ der gleichnamigen
Missionsgesellschaft brachten
den Glauben Ende des 19.
Jahrhunderts nach Uganda, der
Heimat von Thomas Barungi.
Der ist neben seinem Studium
der Kirchenmusik als Pfarrer
im Pastoralverbund eingesetzt
und betreut als Präses die Da-
men der Katholischen Frauen-
gemeinschaft aus Völlinghau-
sen und Wamel, die am Sonn-
tagnachmittag in der Heid-
berghalle zur Versammlung
beieinander saßen.

In seinem rechnergestütz-
ten Lichtbildervortrag
nahm Barungi seine Zuhöre-
rinnen mit auf eine span-
nende Reise durch ein eben-
so paradiesisches wie aben-
teuerliches Land am Vikto-
riasee - und auch in den von
exotischen Früchten über-
quellenden eigenen Garten:
„Jede Familie kann sich ei-
gentlich gut aus dem eige-
nen Garten ernähren, so
fruchtbar ist das Land“,
schilderte Barungi: Den-
noch: Armut und Misstände
in allen Bereichen des tägli-
chen Lebens prägen das
Land ebenso wie die jeder-
zeit mögliche Begegnung
mit unerwartet gefährli-
chen Wildtieren: „Ein Nil-
pferd hat Dich getötet, noch
bevor Du überlegen kannst,
ob es Dich angreifen wird
oder nicht“, wusste Barungi

Armut im Paradies
Thomas Barungi berichtete bei der kfd Völlinghausen aus Uganda

über die Pflanzen fressen-
den, reizbaren Kolosse zu
berichten.

Als „Mädchen für alles“ ge-
hörten die abenteuerlichs-
ten Fahrten kreuz und quer
durch ein riesiges Zustän-
digkeitsgebiet zum Alltag
von Thomas Barungi, der
angesichts wenig funktio-
nierender staatlicher Struk-
turen zum Sozialarbeiter,
Prediger, Freizeitgestalter
und Helfer in allen Lebens-
lagen wurde. „In Uganda
sind die Priester ehrenamt-
lich tätig - sie bekommen
kein festes Gehalt“, erzählte
Barungi weiter. Dennoch ge-
lang ihm durch eifriges
Spendensammeln der
Schul- und Kirchenbau ganz
in der Tradition seines ver-

storbenen Vaters, der für
und mit dem Kolpingswerk
gemeinnützige Einrichtun-
gen aufbaute.

Für seine Zukunft in Ugan-
da kann sich Barungi auch
den Aufbau einer Musik-
schule vorstellen: „Ich stu-
diere das schließlich“, sagte
der Pfarrer. Die Damen der
kfd bedankten sich mit ei-
nem Spendenbetrag.

Barungis enger Verwand-
ter Andreas Kagwa ist einer
der etwa zwei Dutzend Hei-
ligen, die kurz nach der An-
kunft der „weißen Väter“
bestialisch dahingemetzelt
wurden, weil sie vom neuen
Glauben nicht lassen woll-
ten (wir berichteten).

Im offiziellen Teil der Ver-
sammlung standen eine

ganze Reihe von Ehrungen
an: Rosi Wulf ist seit 25 Jah-
ren treues Mitglied, Brigitte
Rademacher seit 40 Jahren.
Waltraud Weber und Luzie
Sandrowski gehören der
Frauengemeinschaft seit 50
Jahren an. Johanna Ebbert,
Maria Hartmann, Otti Joest,
Ida Schlotmann und Gerda
Wulf sind der Gemeinschaft
seit stolzen 60 Jahren treu
und können sich noch an
die Anfänge des ehemaligen
„Frauen- und Mütterver-
eins“ erinnern: Am Fest „Pe-
ter und Paul“ versammelten
sich 1951 die Frauen und
jungen Damen aus Wamel
und Völlinghausen nach der
Nachmittagsandacht, folg-
ten mit dem Gründungsbe-
schluss dem Vorschlag des
damaligen Vikars Flor. 147
Mitglieder wurden zur
kirchlichen Aufnahmefeier
am 21. Oktober 1951 gemel-
det. Maria Giese wurde Vor-
sitzende. � brü

www.kfd.de

Der Vorstand mit Ilka Moers, Monika Ahring, Thomas Barungi,
Johanna Ebbert, Ursula Kollmann, Gaby Lohkamp (von
links). � Foto: Brüggestraße

Landschaftsinformationszentrum lud im Rahmen seines Ferienprogramms zum heiter-lehrreichen Nachmittag ein

Komfortables Quartier für Willi, den Regenwurm
GÜNNE �  „Willi der Regen-
wurm“ hätte zwar ohnehin
keine Probleme, den Winter
zu überleben, doch dank ei-
niger Kinder haben jetzt
ausgewählte Exemplare sei-
ner Gattung ein besonders
komfortables Quartier.

Unter dem Titel „Willi der
Regenwurm“ hatte das
Landschaftsinformations-
zentrum (Liz) jetzt im Rah-
men seines Ferienpro-

gramms zum heiter-lehrrei-
chen Nachmittag rund um
die emsigen Erdbewohner
eingeladen.

Dabei erfuhren die Kinder
von FöJ-lerin Heide Petuelli
und Praktikant Marc Nigge-
mann unter anderem, dass
es mehr als 1 800 verschie-
dene Regenwurm-Arten auf
der ganzen Welt gibt, und
dass der Regenwurm nicht
deswegen bei Regen aus der

Erde kommt, weil er den
Regen so gerne mag, son-
dern weil der nasse Nieder-
schlag ihm seine Gänge mit
Wasser füllt und er sonst er-
trinken müsste.

Diese Not werden die Re-
genwürmer nicht haben, de-
nen die Kinder in Einmach-
gläsern ein Zuhause gebaut
haben. Durch das Glas kön-
nen die Kinder beobachten,
wie sich die Tiere in den
verschiedenen Erdschichten
Gänge graben und sich fort-
bewegen. Und viel Mühe
macht diese interessante
Art der Haustierhaltung
auch nicht. Lediglich ab und
zu ein paar Blätter und ein
bisschen Wasser, damit die
Erde schön feucht bleibt,
braucht der Regenwurm,
damit er sich wohl fühlt
und gerne als interessantes
Anschauungsmaterial im
Kinderzimmer dient. Im
Frühjahr wollen die Kinder
die Würmer wieder in die
Natur entlassen. � mst Mit Heide Petuelli bauten die Kindern Behausungen für Regenwürmer. � Foto: Staege

Termine
Mitwoch, 2. November:
Frauenhilfe Völlinghausen: 15
Uhr Treffen im Gemeinderaum der
Heilig-Geist-Kirche
Krabbelgruppe der kfd Günne:
9.30 bis 11.30 Uhr im Antonius-
haus.
SC Stockum:  18.45 Uhr Treffen
an der Schützenhalle Stockum zur
Fahrt ins Aqua Fun.
Lauftreff um 18 Uhr im Freizeit-
park Körbecke.
Walkingtreff Möhnesee: 19 Uhr
Treffen am Parkplatz am Stock-
umer Damm.
Krabbelmäuse der kfd Körb-
ecke: 9 bis 11 Uhr im Ludwig-
Kleffmann-Haus
Skatclub „Hexe 05 Echtrop“:
19.30 Uhr Spieleabend Gaststätte
Heckenkamp. Gastspieler willkom-
men.

Öffnungszeiten
Landschaftsinformationszen-
trum: Heute und morgen von
8.30 bis 17 Uhr. Bürozeit: 9 bis 13
Uhr.
Jugendtreff: Mittwoch ab 15
Uhr.

Dienstag, 1. November
Altenheim St. Elisabeth: 16 Uhr
Andacht in der Kapelle, anschlie-
ßend Prozession zum Daiwesweg
zur Segnung des Kreuzes.

Mittwoch, 2. November
Arbeitskreis Wildpark Völling-
hausen: 9 Uhr Arbeitseinsatz.
„Aktion Zwei-Stunden Zeit“: Bas-
telnachmittag verschoben auf den
9. November.

Freitag, 4. November
Seniorennachmittag „Zwei
Stunden Zeit“: 15.15 Uhr zum
Thema „Der heimische Wald in
Bild und Film“ mit Kaffeetrinken
im Ludwig-Kleffmann-Haus.

Dienstag, 8. November
Landfrauen Möhnesee: 19.30
Uhr Besuch des Mitgliederabends
des Kreislandfrauenverbands
Soest in Hiddingsen, Schützenhal-
le.
Glaubensseminar – Pastoral-
verbund Möhnesee: 19.30 Uhr
„Kirche 2011! Bleiben oder Ge-
hen?“, St. Elisabeth Wohn- und
Pflegeheim.

Mittwoch, 9. November
„Aktion Zwei-Stunden Zeit“:
19.30 Uhr Bastelabend imLudwig-
Kleffmann-Haus.

Donnerstag, 10. November
Martinsumzug in Delecke:
17.30 Uhr ab Feuerwehrgeräte-
haus.

DRAUSSEN BEOBACHTET

Am Mittwoch, 2. November, um
10 Uhr können Kinder ab sechs
Jahren Näheres über das Leben
des Igels und seine Überwinte-
rung erfahren. Auch die Überwin-
terungsformen anderer Tierarten
werden dabei einbezogen.
Den „Magischen Wald“ gilt es für
Kinder ab neun Jahren am Don-
nerstag, 4. November, zu erkun-
den. Dabei ist die Gruppe in ei-
nem verwunschenen Wald unter-

Ferienspaß im Überblick
wegs, dessen Herausforderungen
man nur gemeinsam bestehen
kann. Treffpunkt ist um 10 Uhr
an der Günner Hude.
Am Freitag, 4. November, lernen
Kinder von fünf bis acht Jahren
spielerisch das Leben des „Maul-
wurf Grabowski“ kennen. Beginn
ist um 10 Uhr am Liz.
Eine verbindliche Anmeldung ist
unter Telefon 02924/ 84110 not-
wendig. Internet: www.liz.de.

Martinszug in Günne
GÜNNE �  Am 11. November
organisiert der St.-Josef-Kin-
dergarten Günne mit sei-
nem Förderverein, der Feu-
erwehr und dem Fanfaren-
zug den Martinsumzug
durch das Dorf. Begonnen
wird mit dem traditionellen
Martinsspiel um 17 Uhr in
der Antonius-Kirche. Im An-
schluss ziehen alle Kinder
mit ihren Laternen unter
Begleitung des Fanfarenzu-
ges durch das Dorf bis zum

Mit Musik und Laternen durchs Dorf
Feuerwehrgerätehaus. Bre-
zel- und Würstchengut-
scheine für einen Euro gibt
es bis 10. November bei der
Bäckerei Stute, der Fleische-
rei Ernst und im Kindergar-
ten. Am Feuerwehrhaus er-
hält jedes Kind seine Brezel.
Der Förderverein des Kin-
dergartens lädt alle Famili-
en zum Beisammensein
zum Kakao und Glühwein-
stand ein. Jeder sollte seine
eigene Tasse mitbringen.

„Ski und Rodel gut“ in Günne
„Ski und Rodel gut“, hieß es für
die Besucher in der Günner Anto-
nius-Schützenhalle. Dort fand am
Sonntag die elfte Skibörse unter

der Regie der Schneesportabtei-
lung im SuS Günne statt. Mehre-
re hundert Besucher nahmen den
ganzen Tag über die Angebote an

den unterschiedlichen Ständen in
Augenschein, stets auf der Suche
nach einem günstigen Schnäpp-
chen. Traditionell ist die einmal

im Jahr stattfindende Skibörse
auch der Zeitpunkt, um das Ziel
für die nächste Familienfreizeit
des SuS Günne bekannt zu ge-

ben. Im kommenden Jahr geht es
zum Anfang der Osterferien ins
schöne Stubaital. � brü/Foto:
privat

Vorsitzende: Ilka Moers
2. Vorsitzende: Monika Ahring
Kassiererin: Gaby Lohkamp
Schriftführerin: Ursula Kollmann

Geistlicher Begleiter:
Pfarrer Thomas Barungi.

Vorstand


